
1 von 1

© Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2013 | www.klett.de | Alle Rechte vorbehalten  
Von dieser Druckvorlage ist die Vervielfältigung für den eigenen 
Unterrichtsgebrauch gestattet. Die Kopiergebühren sind abgegolten.

Autor: ????? Geschichte und Geschehen 
Oberstufe

5

10

Der aus dem Altgriechischen hergeleitete Begriff ( eu = gut und genos = Geschlecht) fand in 
den 1880er-Jahren Eingang in wissenschaftliche Diskussionen über „moderne“ Bevölkerungs- 
und Gesundheitspolitik auf Basis neuen naturwissenschaftlichen Denkens. Die Eugenik strebte 
an, positiv bewertete Erbanlagen in der Bevölkerung zu stärken und negativ bewertete Erban-
lagen möglichst zu verringern. Derartige Betrachtungen, die eine Nation auch als „Volkskörper“ 
definierten, erlebten in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts besonders in den Industriestaa-
ten eine weite Verbreitung. Interpretationen der naturwissenschaftlichen Vererbungslehre 
fanden in vielen Staaten Eingang in die Gesetzgebung in Bereichen wie Einwanderung, Schul-
politik oder Umgang mit Minderheiten. Nicht selten wurden ganzen Völkern negative Erbanla-
gen zugeschrieben. In Deutschland und Japan entwickelte sich aus der Eugenikdiskussion der 
Begriff der Rassenhygiene und Blutreinheit.
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